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faschistisch-demokratische deutsche 
Republik zu kämpfen. In dieser Re­
publik sollten nicht die Monopole, 
sondern die Werktätigen die Macht 
ausüben. Damit knüpfte die SED an 
das auf der Berner Konferenz 1939 
verkündete Programm für eine neue 
deutsche Republik und an den Auf­
ruf der KPD vom Juni 1945 an. Als 
Fernziel verkündete die SED die Er­
richtung der sozialistischen Gesell­
schaftsordnung in Deutschland. Ent­
sprechend den Erkenntnissen des —> 
Marxismus-Leninismus forderte sie, 
das kapitalistische Privateigentum an 
den Produktionsmitteln in -> gesell­
schaftliches Eigentum umzuwandeln. 
Sie erklärte, daß die Eroberung der 
politischen Macht durch die Arbeiter­
klasse im Bündnis mit den Bauern 
und den übrigen Werktätigen sowie 
die Existenz einer revolutionären Ar­
beiterpartei, die sich vom Internatio­
nalismus leiten läßt, die unabding­
bare Voraussetzung hierfür ist. Da­
mit befand sie sich in Übereinstim­
mung mit dem —> „Manifest der 
Kommunistischen Partei" und grenzte 
sich entschieden von allen opportuni­
stischen Vorstellungen über das We­
sen und den Weg zum Sozialismus 
ab. Angesichts des mit der Zerschla­
gung des Hitlerfaschismus cingetrete- 
nen neuen Kräfteverhältnisses, ver­
wies sie auf die Möglichkeit eines 
friedlichen Übergangs vom Kapitalis­
mus zum Sozialismus. Gerüstet mit 
der Leninschen Theorie der sozialisti­
schen Revolution und unterstützt von 
den Offizieren und Soldaten der so­
zialistischen Siegermacht, verwirk­
lichte die Arbeiterklasse unter Füh­
rung der SED und im Bündnis mit 
den übrigen Werktätigen die anti­
faschistisch-demokratische Umwäl­
zung in der damaligen sowjetischen 
Besatzungszone, in der Imperialismus 
und Militarismus vollständig be­
seitigt wurden (—antifaschistisch­
demokratische Ordnung), und voll­
zog die Wende zum —Sozialis­
mus. In diesem revolutionären Pro­
zeß errichtete die Arbeiterklasse

ihre politische Herrschaft in Ge­
stalt der —Deutschen Demokra­
tischen Republik und begann mit 
dem Aufbau der Grundlagen des So­
zialismus. Der Hauptinhalt der Ar­
beiterbewegung in der DDR ver­
änderte sich grundlegend. Er bestand 
nunmehr in der maximalen Entwick­
lung der Produktivkräfte, in der all­
seitigen Stärkung der DDR und der 
anderen sozialistischen Brudcrländer 
sowie in der Entfaltung der Schöpfer­
kraft des ganzen Volkes der DDR 
zum Wohl und Glück der Arbeiter­
klasse und aller anderen Werktätigen. 
Der neue Inhalt der Arbeiterbewe­
gung bedeutete eine außerordentliche 
Erhöhung der Rolle und Verantwor­
tung der Arbeiterklasse und ihrer 
marxistisch-leninistischen Kampfpar- 
tei, der SED. Anfang der 60er Jahre 
waren in der DDR die Aufgaben der 
—Übergangsperiode vom Kapitalis­
mus zum Sozialismus im wesentlichen 
gelöst; die sozialistischen Produk­
tionsverhältnisse hatten gesiegt, und 
die Grundlagen des Sozialismus wa­
ren im wesentlichen errichtet. Die 
Ausbeuterklasse war beseitigt; die 
sozialistischen Produktionsverhält­
nisse kennzeichneten die sozialökono­
mische Struktur der Gesellschaft. Die 
Arbeiterklasse und ihre Verbündeten 
gingen, geführt von der SED, dar­
an, die sozialistische Gesellschaft um­
fassend und allseitig aufzubauen. 
Durch die Existenz und Stärke der 
Sowjetunion und die feste Einord­
nung der DDR in die sozialistische 
Staatengemeinschaft war zudem die 
Möglichkeit ausgeschaltet, von außen 
her die Macht der Arbeiterklasse zu 
stürzen und die Herrschaft des deut­
schen Imperialismus wiederherzustel­
len. Mit dem Sieg der sozialistischen 
Produktionsverhältnisse waren die 
auf die Schaffung der Grundlagen des 
Sozialismus gerichteten Forderungen 
aus dem Programm der SED von 
1946 erfüllt.
Der VI. Parteitag der SED (15. bis
21. 1. 1963) beschloß einstimmig ein 
neues Programm; dessen Entwurf


